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Chronik des Tages.
Was jcscrmann wissen must . - . '

— * 5a§ ReichSkabinett hat die Finanzplüne des Reichs-
siunnznunisters Wirth genehmigt . Sein Rücktrittsgesuch ist
damit hinfällig geworden.

— Die Rcichsschulden belaufen sich gegenwärtig auf
nahezu 243 Milliarden.

— Zux Behebung des 16 MiMarden betragenden Febl-
betrages der Reichseisenbahnen ist die Erhöhung des Güter¬
tarifs in Aussicht genommen.

— In Oberschlesien ist den Behörden ein neuer polni¬
scher Aufstandsplan in die Hände gefallen.

— Die preußische Staatsregierung hat die Reichsregie-
cung ersucht , gegen die Losreißung von Eupen und Mal«
medh Rechtsverwahrung beim Völkerbund einzulegen.

— Millerand ist in der Vorabstimmung als einziger
alleiniger Kandidat für die Präsidentschaft aufgeüellt worden.

r  Mistern ns — ciu ' igrrKnudivat
In der Vorabsiimmung am Mittwoch entfielen von

813 abgegebenen Stimmen auf Ministerpräsident
Millerand  528 , auf den Senatspräsidenten Bour¬
geois  113 Stimmen und aus den Kammerpräsidenten
Per et 167 Stimmen . Die übrigen Stimmen waren
zersplittert oder es waren weiße Zettel abgegeben wor¬
den . Miller and  ist damit als alleiniger Kan¬
didat  für die Präsidentschaft ausgestellt.

243 Milliarden Reichsschulden.
86 Milliarden Defizit im Fahre 1820 . — Ein Rechen
schaftsbericht des Reichsfinanzministers im Kabinett.

Die Schuldenlast des Reiches ist in den letzter
Jahren lawinenhast angewachsen , ohne daß Regierung
und Parlament bis jetzt imstande gewesen wären , den
Finanzelend zu steuern und unsere Finanzpolitik wie¬
der auf gesunde Bahnen zurückzuführen . Eine Kata¬
strophe schlimmster Art ist unvermeidlich , wenn nicht ir
letzter Stunde eine tatkräftige Aktion zur Gesunduno
unserer Finanzen unternommen wird . Der Neichssi-
nanzminister Tr . Wirth hat bekanntlich sein Verblei-
ben im Amt davon abhängig gemacht , tzatz das Ka¬
binett in seiner Gesamtheit das Finanz - und Wirt-
schastsprogramm billigt , das ihm die Sanierung un¬
serer Finanzen ermöglichen soll.

Kein Rücktritt des Finanzministers . <
' Am Mittwoch nachmittag fand unter dem Vorsitz

des Reichspräsidenten eine Kabinetts sitzung  statt,
in der s ich das ReichSkabinett vornehmlich mit der ge¬
genwärtigen Finanzlage befaßte . Die Besoldungs¬
frage,  in der die Schwierigkeiten der Finanzlage tn
der letzten Zeit besonders deutlich zum Ausdruck ka¬
men , bildete nur einen — politisch und materiell aller¬
dings "wichtigen — Teil der Beratungen . Ueber die
Grundlagen der zu verfolgenden Finanzpolitik ergab
sich eine einheitliche Auffassung des Kabi¬
netts.  Zur Ausrechterhaltung des von dem Reichs¬
sinanzminister eingereichten Rücktrittsgesuchs lag
keine Veranlassung  mehr vor.

Der Reichssinanzminister leitete die Beratung mit
einer eingehenden Darlegung der Reichsfinanzlage ein,
ans der folgende Einzelheiten wiedergegeben seien:

Der Reichsctat für 1820 schließt mit einem Fehl¬
betrag von 85,7 Milliarden Mark , davon entfällt aus
die Reichseisenbahnverwaltung  ein Defizit
von 16 Milliarden und auf die Post  ein Fehl¬
betrag von über 2 Milliarden.

Bei den Ausgaben sind im außerordentlichen Haus¬
halt allein Aufwendungen aus Anlaß der

Durchführung des Friedensvertrages
und seiner Vorverträge für das Rechnungsjähr 1920
25 Milliarden  vorgesehen . Dazu kommen noch die
s nanziellcn Anforderungen an das Reich für Ent¬
schädigungen  an Reichsangehörige aus Anlaß des
Friedensvertrages , welche geschätzt werden auf 17 Mil¬
liarden  für Abtretung der deutschen Handels¬
flotte,  auf 90 Milliarden für die Liquidation des
deutschen Eigentums im Auslande  ustv.

Die Gefanitforvernna für die Entschädigungen an
Reichsangehörige infolge des Krieges be¬
ruft sich demnach auf 131 . Milliarden.

Nicht enthalten  sind in diesen Zahlen die
Summen , die das Reich für Lieferungen und Leistun¬
gen zu vergüten hat , die als Wiedergutmachung
wl Sinne des Friedensvertrages an die einzelnen E n -
lentestaat en  bewirkt worden sind und weiter be¬
wirkt werden , und deren Gesamthöhe sich überhaupt
Noä, nickN ableben läkt

irme Ztsser vermenr noch besondere Beachtung,
nämlich daß bis zum 31 . März 1921 allein für die
Besatzungsheere , den Wiedergutmachungsansschuß und
andere alliierte Kommissionen  14,9 Milli¬
arden  erforderlich sein werden.

Lawinenhastcs Anwachsen der Rrichsschuld.
Es ist deshalb nicht zu verwundern , daß die schwe¬

bende Schuld des Reiches gewaltig in die Höhe gehl
und daß ihr Anwachsen und die damit verbundene
Papierslut lawinenhast bezeichnet werden muß . Di«
Gesamtschuld  des Reiches beträgt zur Zeit 242,7
Milliarden . Dazu treten 25 Milliarden  aus An¬
laß der Uebernahme der einzelstaatlichen Eisenbahnen
und Beträge für Kriegswohlsahrtspslege in Höhe von
16 Milliarden.

Der Minister sieht daher der Erledigung der Be¬
soldungsordnung,  die neue große Lasten bringt,
mit großer Besorgnis entgegen . Das Besoldungsgesetz
vom 30 . April 1920 erfordert jährlich 9,9 Milliarden.
Der jetzt zur Entscheidung stehende sogenannte R e -
serentenvorschlag  erfordert eine Mehraufwen¬
dung von 824 Millionen gegenüber dem Gesetz vom
30 . April . Die jetzt noch geäußerten Wünsche der Be¬
amten würden eine weitere Mehrsorderung . von wie¬
derum 863 MiNionen rund bedeuten.

Annahme der beschränkten Beamtenansbesserung.
Zm Anschluß an die Ausführungen des Ministers

erklärt sich das Kabinett mit dem Meserentenvorschlag
einverstanden . Weiter wurde der Erlaß eines S Par¬
ze  s e tze s,  durch welches eine einheitliche Regelung
der Bcamtcnbesoldung im Reich und in den Ländern
gesichert werden soll , einstimmig für unbedingt not¬
wendig erachtet . Die Vorlage wird Reichsrat und
dem Reichstag alsbald zugehen . - -

Me Grundlagen der künftigen
Finanzpolitik.

Straffe DurWührnng der Stcnergesetze . — Höchste Spar¬
samkeit . — Sozialisierung des Bergbaues.

Im Anschluß an die Darlegung der Finanzlage
entwickelte der Reichssinanzminister eine Reihe von For¬
derungen , die er zum Zwecke der Gesundung der Fi¬
nanzen als unumgänglich bezeichnete . Hierbei wurde
als einmütiger Wille des Kabinetts sestgestellt . daß die
von der Nationalversammlung verabschiedeten Steuer¬
gesetze unbedingt d urchgesührt  werden . Keiner¬
lei Abschwächnng der Steuergesetze ist beabsichtigt , insbe¬
sondere gilt dies von dem ReichSnotopser.

Ferner soll die Stellung des Finanzministers im
Kabinett wesentlich gestärkt und sein Einfluß auf die
Finanzgebarung erweitert werden.

Höchste Sparsamkeit ist notwendig.
Zur Vermeidung des Zusammenbruchs unserer Fi¬

nanzen mchß möglichst ein Stillstand und Abbau der
Reichsausgaben herbeigesührt werden . Aus diesem
Grunde sollen in den Etat für 1921 keine neuen
Ausgaben  eingestellt werden . Die bisherigen Aus¬
gaben sind systematisch einzuschränken . Neue Bcamten-
stellen sollen nicht geschaffen werden . Vor allem aber
sollen die bestehenden Kriegsorganisationen , insbeson¬
dere die Kriegsgesellschasten,so  rasch wie mög¬
lich abgebaut werden . Ferner soll die Beseitigung des
Fehlbetrages von 16 Milliarden bei der Eisenbahn
und 2 Milliarden bei der Post mit allen Mitteln
angestrebt werden.

Schließlich wurde die Sozialisierung des
Bergbaues  beschlossen . Der Reichswirtschaftsmini-
stcr wurde beauftragt , umgehend einen Gesetzentwurf
über die Sozialisierung des Bergbaues vorzulcgen.

Wird es dem Reichssinanzminister gemissn , - >- st
Riesenausgobe zu bewältigen und den Kampf gegen das
Milliardendesizit erfolgreich durchzusühren ? Es wäre
ausgeschlossen , wenn ihm das Kabinett nicht die weit¬
gehende Sondervollmacht gegeben hätte , sämtliche Aus¬
gaben des Reichs auf ihre unbedingte Notivendigkeit
zu prüfen und alle überflüssigen Ausgabefordernngen
aus dein Etat der einzelnen Ministerien zu streichen.
Por allem aber wird der Minister den zahllosen
„Kciegsgesellschasten " und „Abwickelungsstellen " den

^uen ujnttem oer asetiutt ) gemacht werven , ite wiener
zu Wirtschastseinrichtungen zu gestalten , die selbstän¬
dig und sicher in sich ruhen und keinerlei Reichszti-
schutz erfordern. Wie das ermöglicht werden soll —■
ob durch eine Erhöhung der Tarife und des Portos — ,
läßt sich zurzeit noch nicht sagen . Der Wirtschaftsaus¬
schuß des Kabinetts wird sich voraussichtlich schon tu
den nächsten Tagen darüber schlüssig werden.

Im übrigen erfordert es ein reichliches Maß von
Optimismus , um an eine wirkliche Gesundung der deut¬
schen Finanzen zu glauben . So lange die Alliierten

GarauS machen müssen , die trotz mehrfacher Beschlüsse
des Parlaments noch nicht von der Bildfläche verschwun¬
den sind und dem Reiche große Ausgaben verursachen.

Schwierig wird die Beseitigung des 18 Milliar-
den -Fchlbetrages bei den Verkehrsverwaltungen , Eisen-
babn und Wmt . sein . ES mnk aber trov alledem mit

auf der Erfüllung des Versailler Friedensvertrages
bestehen , muß jedes Finanzprogramm , mag es auch
mm den besten Absichten getragen sein , vergeblich sein.
Deutschlands Finanzkatastrophe ist unaufhaltsam , wenn
die Entente nicht die Unsinntgkeit der finanziellen und
wirtschaftlichen Bestimmungen des Friedensvertrages
rinsieht und ihre Milliardenforderungen auf ein für
Deutschland erträgliches Maß herabsetzt.

Augenblicklich sind die finanziellen Sachverständi¬
gen aller Staaten auf der Finanzkonferenz in Brüssel
versammelt . Die Milliardenrechnung des deutschen Fi-
nanzmintsters dürste ihren Eindruck auf die Konfe

" . . “ tkräfti “ ■"renz teilweise nicht verfehlt haben . Tatkräftige Hilfe
können wir von Brüssel  ja nicht erwarten , die Ent¬
scheidung soll in Gens  fallen . Immerhin kann die

Konferenz den Ententestaatsmännern zu ver¬
stehen fr ' -' , daß eine Herabsetzung der Ententeforde-
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cungen an Deutschland mit Rücksicht auf die deutsche
Finanzlage dringend geboten ist , wenn Deutschland nicht
völlig ruiniert und damit für jede Wiedergutmachung
unfähig werden soll.

Die Gefährdung der Kactoffel-
versorgung . -

Eine Konferenz gegen die Kartoffelteuetiing.
Amtlich wird mitgeteilt , daß die gegenwärtigen

Schwierigkeiten wegen der Kartosfelpreise tn einer zu
Beginn der nächsten Woche zwischen Produzenten und
werkschastsverbänden stattfindenden Besprechung beho¬
ben werden sollen . Es soll hierbei angestrebt werden,

“ “ “ ‘ fde - . - - —nach dem Vorbild der für einzelne Bezirke bereits ge¬
troffenen Vereinbarungen auf dem Wege der Verstän¬
digung zwischen Produzenten und Konsumenten eine
Preissenkung  durch Einwirkung aus die unteren
Organisationen durchzuführen . Ein eigenmächtiges Ein¬
greifen in die Transporte muß unter allen Umständen
vermieden werden , da hierdurch in den Städten Preis¬
treibereien hervorgerufen und besonders die minder-
bemittelte Bevölkerung in den Jndustriebezirken einet
gefährlichen Kartoffelnot ausgeantwortet würde.

Wer setzte die Kartosfelpreise fest?
Die „ Germania " erinnert daran , daß der Kar»

tosfelpreis von 25 Mark pro Zentner , der in der Be¬
völkerung starke Erregung hervorgerusen hat , bereits
am 13 . März festgesetzt worden war , als der sozial¬
demokratische Minister Robert Schmi dt  noch Reichs«
wirtschastsmintster war und für das Ernährungsmini¬
sterium verantwortlich zeichnete . An dem Preis von
25 Mark ist seitdem nicht gerüttelt worden . Bei den
besonderen Lieferungsverträgen zwischen der Landwirt¬
schaft und den Kommunen sind weitere 5 Mark als Prä¬
mie bezahlt worden , so daß dlie von den Kommunen
aufgekaufte Kartoffelmenge von 35 MiNionen Zentnern
zu einem Preise von 30 Mark pro Zentner erworben
wurde.

Streik gegen die Kartoffeln reise.
MS Einspruch gegen die hohen Kartosfelpreise ist,

wie der „K. Z ." aus Oberhessen gemeldet wird , aus
Beschluß des Betriebsrates der staatlichen Braunkohlen¬
grube „ Ludwigshosfnung " und des damit zusammen¬
hängenden staatlichen Kraftwerkes  in beiden
Werken die Arbeit eingestellt worden,  so daß

Oberhessen ohne Kraft
Licht sind . Das Kraftwerk speist mehr als 150 Ge¬
weste Teile der Provinz Oberhessen ohne Kraft und

meinden und 40 größere Fabriken , Mühlen und Guts-
Höfe , darunter das Eisenwerk Buderus in Kirzenhein
und die Braunkohlengrube Abendstern , die in Gefahr
steht , zu ersaufen . Außerdem ist eine Reihe von Bahn¬
höfen und Krankenhäusern , darunter die von Fried,
berg , ohne elektrischen Strom . Sofort eingelestete Ver¬
handlungen hatten noch kein Ergebnis.

Neue polnische Putschplane-
Abermals ein Befehl abgefangen.

Ter für den 18 . September geplant gewesene pol¬
nische Putsch mußte bekanntlich verschoben werden , weil
deutscherseits wenige Tage zuvor die Organisation der
polnischen Kampfeinheiten anfgedeckt worden war . Die
deutschen Behörden hatten von dem bewaffneten Aus¬
stand Kenntnis bekommen durck einen Befehl , der einem

_ ;_ ms_ -_



Kurier ves polntfcyen Overrommanvos m «sosnowtc«
abgenommen worden war.

Auch jetzt ist cs wieder gelungen , einen ähnlichen
Befehl aufzufangen . Aus ihm geht klar hervor, daß
die Mittwoch- und Donnrrstagnacht zur Durchführung
des Aufstandes bestimmt waren. Der Aufstand sollte
in den Kreisen Beuthen , Kattowitz, Tarnowitz, Glei-
witz und Hindenburg beginnen und dann auf die an-
de en Kreise übergreisen. Alle wichtigen Gebäude soll¬
te . von der polnischen Kampsorganisation besetzt wer¬
den und die gesamten Aemter von den bereits be¬
stimmten Bczirkslömmandanten übernommen werden.
Allem Anschein nach hat das polnische Oberkommando
angesichts der rechtzeitigen Aufdeckung abermals das
Losschlagen aufgeschoben.
polnische Truppenansammlungen gegen Lbcrschlesien.

Tie zahllosen Anzeichen, die auf den unmittelbar
bevorstehenden Ausbruch eines neuen PolenPutscheS
hindeuten, werden durch einen neuen Fall vermehrt.
Auf den Gütern in der Gegend von Franstadt ist, wie
der „Berl . Lokal-Anz." berichtet, polnische Artillerie
untergebracht. Alan kann sich lebhaft vorstellen, daß
die Polen eine solche militärische Maßnahme, die weiten
streifen bekannt werden muß, nur treffen, wenn sie
unmittelbar danach zu einein Schlage ausholen wollen.
Von polnischer Seite wird denn auch kein Hehl daraus
gemacht, daß die Polen einen Einspruch der Entente
dadurch unwirksam machen wollen , daß sie die Welt
,or eine vollendete Tatsache  zu stellen beab¬
sichtigen. Diese Redensart kann man in Oberschlesien
liierorrs offen aussprechen können.
i NcberhanVnchmen deS BanvenuNivcfenS.

Das Verbrecher- und Bandenunwesen hat gegen¬
wärtig einen Umfang angenommen , der unerträglich!
rrschelnt. Es vergeht kein Tag , an dem nicht Rauo-
Lbersälle, Mordtaten , Einbrüche, Diebstähle in ciuci
Zahl gemeldet werden, die ihresgleichen sucht. Die
Gerichte sind vollkommen überlastet. Die Strafkammern
werden vermehrt. Die Schwurgerichtsperioden umfas-Ien 50 und mehr Fälle. Die Abstimmungspolizei tut,ms muß man anerkennen, in der überwiegenden Zahl
alles , um des Verbrechergesindels Herr zu werden. Daß
die Abstimmungspolizei kein einheitlicher und unan¬
fechtbarer Polizeikörper ist, ist bei der Art ihrer Bil-
düng nicht zu verwundern. Nichtqualisizierte Elemente

!haben Ausnahme gefunden, an deren Ausmerzung von
deutscher und polnischer Seite gearbeitet wird.

Als eine neue Erscheinung in dem Bandenunwesen
!sind die Uebersälle auf Hochzeitsfeiern bemerkenswert.
!Di« Eindringlinge sind bewaffnet , inszenieren eine

Schlagerei , schießen wild um sich, vertreiben die Hoch¬
zeitsgäste und plündern die Lokale aus.

Fn Eichenau wurde die Wohnung eines Kaufmanns
von Polen überfallen, die Frau niedergeschlagen, 12 000
Mark in bar und Gold- und Silbersachen geraubt . In
Gotthardowitz  plünderte eine polnische Baude das Haus
des Inspektors vollständig aus . Die Eijenbahnstatlonskasse
Mo krau (Kreis Pleß ) wurde beraubt . Eiu Postbeamter
Wurde auf dem Wege von Schüglvwitz nach Kr i e w a l d von
einer bewaffneten Bande überfallen. Eine .Wertsendung im
Betrage von 200 000 M. wurde geraubt. Die polnischen
Räuber benutzten dabei ein Auto. An Niederschwierklau
ipurde der deutschgesinnteArbeiter Hallsch ermordet.

Es hat den Anschein, daß alle diese Gewalttaten
durch die sogenannten Bojawkas  verursacht werden.
Diese Bosawkas sind polnische Banden , deren beson¬
dere Ausgabe es ist, mißliebige Deutsche und deutsch¬
freundliche Polen zu beseitigen. Die Trupps sind voü
polnischen Offizieren organisiert , von denen sie in jcdein
Einzelsalle ihre Befehle erhalten . Der umfangreiche
polnische Spitzeldienst bezeichnet den Banditen ihre
Opfer. ' _

Politische Rundschau.
— Berlin,  23 . September 1920.

r Das neue Mietssteuergesetz ist dem Nelchsrai zuge-
gangen. Da aber eine Reihe von Einzelländern sich gegen
den Entwurf ausgesprochen haben, so ist eS fraglich, ob der
Entwurf im Reichsrat eine Mehrheit fänden wird.

[ — Das Oberlandesgericht tn Dresden hat tnsolge deS
1 Amnestiegesetzesdas Verfahren gegen atzte Hölz-Gardisten
ausgenommen die Brandstifter , eingestellt.

— Die deutschen Finanzministersind,zum 29. Septem¬
ber telegraphisch nach Berlin berufen worden.

*

:: Abschaffung des Achtstimd ntages ? Wie von
verschiedenen Seiten gemeldet wird , ist man gegenwärtig
im Reichsarbeitsministerium mit der Ausarbeitung
eines Gesetzentwurfes beschäftigt, der eine Neuregelung
der Arbeitszeit Vorsicht. — Eine amtliche Bestätigung
dieser Meldung war bisher nicht zu erhalten. Sollte
sie zutresfen, dann könnte es sich wohl nur um eine
Abschaffung des Achtstundentages handeln. Der Acht¬
stundentag ist eine der ersten Neuerungen gewesen,
die die revolutionäre Regierung ausführte . Später
ist er dann in der Verfassung sestgelegt worden. Eine
Abschaffung wäre also nur durch Verfassungsänderung
möglich. Hiergegen würden aber die sozialistischen Par¬
teien einmütig Protest erheben und gegebenenfalls mit

; den schärfsten Mitteln die Errungenschaft der Novem¬
berrevolution verteidigen . Auf der anderen Seite ist
doch zu erwägen, ob nicht angesichts der katastrophalen
Finanz « und Wirtschaftslage Deutschlands eine Verlän¬
gerung der Arbeitszeit unbedingt erforderlich ist, wenn
wir wieder gesunden Verhältnissen cntgegeugeheu wol¬
len . Es sei hier daran erinnert , daß 'selbst die russische
Sowjetregierung sich wieder zur Einführung cii .er län¬
geren Arbeitszeit gezwungen gesehen hat. Uns wird
schließlich anch kein anderer Ausweg übrig bleiben.

:: Wcrmuth Oberbürgermeister von Berlin . In
einer zeitweilig recht stürmischen Sitzung hol die Ber¬
liner Stadtverordnetenversammlung i;i Abwesenheit der
meisten rechtsstehenden Abgeordneten den bisherigen
Oberbürgermeister Wermuth  mit 107 von 1- 0 Stim¬
men wiedergewählt . Die bürgerlichen Parlc '.'n lehrr-
len ihn wegen mangelnder Charakterfestigkeit ab. In
der nächsten Sitzung ist die Wahl des zweiten Bürger¬
meisters und ferner die des Oberstadtschulrates. Es
verlautet , daß die Mehrheitssozialistcn gegenüber der
Kandidatur des Dr . Löwen  ft c i n keinen Fraktions¬
zwang beschlossen, die Wahl vielmehr freigegebeu haben.

:: Sozialpolitisch « Vorlagen von großer Bedeutung
befinden sich seitens der Reichsregieruug in Vorberei¬
tung. Es handelt sich um die Neuregelung der Ar¬
beitszeit , die Zusammenfassung der Arbeitsvermittlung
in Landes - Arbeitsvernnttelungsämtern , dw Schlich¬
tungsordnung und um das Gebäudeabgabesteuergesetz.

:: Tis Spaltung der N. S . P . D. Der Vorsitzende
Ser Unabhängigen Sozialdemokratischen Partei , Abg.
Lrispien,  veröffentlicht einen Aufruf , in dem er
>ich in den schärfsten Worten gegen einen anderen Auf-
:us wendet, der von den „linken U. S . P . D'-Führern" >'
Adolf Hosfmann, Däumig , Koenen und Stoecker tn dem
Berliner Kommunistenorgan verbreitet worden ist, di«
Führung der U. S . P . D. aus das heftigste angriff
und der, Anschluß an Moskau forderte. Crispien weist
darauf hin, daß die Kommunisten mit Hilfe von An¬
hängern der Unabhängigen auf die Zertrümme¬
rung  der U. S . P . D. hinarbciteu , und gibt dasütz
eine Reihe von Beweisen , die einen interessanten Ein¬
blick in die konimunistische Agitation gewähren. Er

' erzählt u. a., daß die Kommunisten die Versamm¬
ln' gen der ic. S . P . D . in Berlin und int Reiche stören,
daß sie Geld zur Verfügung stellen, um die Ü. S . P.
D.-Anhänger für den Anschluß an Moskau zu gewinnen.
Crispien fordert, daß die Bedingungen des Moskauer
Exekutivkomitees grundsätzlich abgelehnt werden müssen

. . Tie abgcli Irrte Handelsflotte . Nach einer Mit¬
teilung der Wiedergutmachungskommissionsind bis zum
16. September von Deutschland insgesamt 1044 565
Brutto -Registertonnen Schiffsraum abgeliefert worden.

:: Deutscher Protest wegen Eupen-Malmeby. Das
preußische Staatsminisierium hat beschlossen, die Reichs-
eegierung zu ersuchen, beim Völkerbundsrat gegen die
Entscheidung über die Angliederung der Kreise Eupen
tnd Malknedh im Hinblick auf die hierbei begangene
Verletzung des Artikels 64 des Versailler Friedensver-
nmaes Reckitsverwanruna  einzuleuen.

:: Neue Erhöhung ves v>!iterrartses. Die von venz
Reichsfinanzminister gewünschte Sanierung der Reichs¬
eisenbahnen soll , wie vorauszusehen war , auf dem
Wege einer abermaligen Erhöhung des Gütertarifs er¬
reicht werden. Zur Zeit finden im Landtagsgebäude in
Berlin unter Vorsitz des Reichsministers Grvener ent¬
sprechende Verhandlungen statt. Sie erstrecken sich zu¬
nächst aus die Stellungnahme der in Frage kommenden
Jnteressentengruppen zu dem von der Tarifkommission
ausgearbeiteten neuen Gütertarif,  der eine syste¬
matische Neustasfelung oder wesentliche Erhöhung der
Tarife im allgemeinen vorsieht.

:: Ostpreußen von Russen frei. Der Abtransport
der etwa 50 000 über die ostpreußische Grenze getre¬
tenen und in Ostpreußen internierten Russen nach dem
Innern des Reiches ist bis aus kleine, zu Aufräu¬
mungsarbeiten zurückbehalteneoder infolge Erkrankung
zurückbehaltcne ober tnsolge Erkrankung nicht trans¬
portfähige Reste vollendet.

:: Die Entente fordert die Auslösung dev Avirick-
tnngsst eilen. Laut „Vossischer Zeitung " hat die En¬
tente an die Reichsregierung das formelle Ersuchen
gerichtet, für die sofortige Auflösung sämtlicher noch
vorhandener Heeres-Abwickelungsstellen bis zum 30. ds.
Mts . Sorge zu tragen . Ueber dieses Begehren wird
zurzeit zwischen der deutschen Negierung und der inter¬
alliierten Kommission noch verhandelt.

:: Französische Generalkonsulate in Süddentschland.
Die französische Regierung beabsichtigt zur Wiederauf¬
nahme der wirtschaftlichen Beziehungen einen General¬
konsul in Stuttgart zu bestellen. Mit der Frage eines
diplomatischen Vertreters hat die Errichtung eines Kon¬
sulats , das vielmehr lediglich der Pflege der wirt¬
schaftlichen Beziehungen zu dienen hat, angeblich nichts
zu tun . — Der französische Gesandte in München Darp
hat sich nach Paris begeben, um über die ersten „Ein-,
drücke" während seiner Tätigkeit in München zu be¬
richten. v

Rundschau im Auslande.
* Großherzogin Adelheid von Luxemburg, die zugun¬

sten . ihrer jüngsten Schwester dem Thron entsagt hatte»
ist in das Karmeliterkloster in Modena ausgenommenworden.

Polen : Polnische Erfolge an der Sndfront . •>
J Die polnischen Truppen haben an der Südfrontz

da? ganze Gebiet von Zbrucze erobert . Nördlich vom
Pripjet haben die Polen die Stadt Pruczanh , eingenommen
und 1000 Gefangene gemacht, sowie viel Kriegsmaterial er¬beutet.

Italien : TAminzio — Regent von Fiume.
* Nach einer Meldung aus Rom hat sich der Dichters

general Gabriele d' Annunzio zum Regenten von
Quarnero  und der Hauptstadt Fiume ausrufen lassen.
Fiume und die Hafenplätze sind im Flaggenschmnck. Di«
vor her Bucht liegenden Schiffe gaben Salutschüsse ab.
England : Rußland droht mit dem „heiligen Krieg".

» In einem Funkspruch au Litivinow droht TschitseriK
Groß-Britannien mit dem „Heiligen Krieg". Es heißt darin
unter anderem: Lloyd George habe die politischen Ver¬
handlungen mit Rußland abgebrochen. Er möge sich daher
nicht wundern, wenn in Asien  eine große Massenbewegung
gegen England losbreche. Im Orientkongreß in Baku hät¬
ten die Räte den Heiligen Krieg gegen den Imperialismus
verkündet. 2000 Vertreter der Oststaaten hätten mit ge-
kreuzten Schwertern geschworen, den Heiligen Krieg bis
zum Tode durchzuführen. Ueberall würden Verwünschun¬
gen gegen den englischen Imperialismus laut.
Amerika: Das Bombenattentat eine Fahrlässigkeits-

Katastrophe.
t Der Oberaufseher der Bauarbeiter:, welche neben der

Newhorker Börse stattfinden, hat jetzt endlich zugegeben.
daß ft-rg dor der Explosion eine nicht erwartete Ladung
Dynautt eingetroffcn sei. Das bestätigt die Vermutung,
daß die Explosion in Wirklichkeit durch die unglaublich«
Nachlässigkeit  herbeigeführt wurde, mit welcher dir
erforderlichen Sprengstoffe gehandhabt wurden . Alle an¬
deren von dem Gericht eingeleiteten Untersuchungen sind
dagegen bi her erfolglos geblieben.

Der Herr von Zimmer Rr . 19.
Kriminalroman von Walter Franck.

03] (Nachdruck verboten.)
„Vorläufig nur daran, daß er sich an reiche junge

He ren heranzudrängen sucht. Das wäre doch ein An¬
hai:, der Aussicht bietet, seine Persönlichkeit festzu-
ste.len. Einstweilen tappen wir ja noch vollständig
im Dunkeln."

„Gewiß, das ist ein Anhaltspunkt," bestätigte Voll¬
hardt, „und ich werde mein Möglichstes tun. Schade
übrigens , daß Ihr Fräulein Tochter heute mit Bräuti¬
gam hier ist," setzte er zögernd hinzu.

„Warum, wie meinen Sie das?" fragte Brandt.
„Weil Ihr Fräulein Tochter sehr schön ist, und

solche internationalen Gesellen werden von glänzenden
Frauengestalten fast noch mehr angezogen, als von der
für sie magnetischenKraft des Geldes . Ich möchte fast
wetten, daß, wenn Fräulein Klara heute nur in Ihrer
Begleitung hier wäre, sie sehr schnell den Mittelpunkt
eines sie bewundernden Männerkreises bilden würde."

Ter alte Herr, der für jedes Lob seiner Tochter
so sehr empfänglich war, nickte geschmeichelt. Er fügte
aber sofort hinM : „Aus zahlreichen Bewunderern den
gesuchten Hochstapler herauszufinden, vorausgesetzt.
Saß er wirklich darunter ist, ist gerade ein gerade so
schweres Stück Arbeit , als aus hundert echten Diamanten
lm Handumdrehen einen unechten herauszusinderr. Und
jedenfalls ist es mir lieber, daß meine Klara einen lie¬
be».würdigen, vornehmen und soliden Bräutigam hat,
als daß sie von tausend windigen jungen Herren bewuiv-
dert wird. Sehen Sie , da kommen die beiden. Don¬
nerwetter, ich fühle mich ordentlich in meiner Würde
als Schwieaerpapa. Sehen Sie sich das Paar nur an.
Lcr Gras von Domines da drüben und die Brasilianerin
?oni a Jsabella , die mit Edelsteinen nur so behängt
ist, kommen nicht dagegen auf.

Er hatte recht. Tr . Bernhard Heller schritt in
»iner inneren Glückseligkeit daher, die ihin aus den
iiugen leuchtete, ohne aber seine aristokratische und sclbst-
lichere Haltung nur einen einzigen Augenblick eirrzn-

büßen. Er unterhielt sich lächelnd mit seiner schönen
Begleiterin , die vielleicht die einzige Dame im Saale
war, die keinerlei Schmuck, sondern nur einige präch¬
tige Rosen im Haar und an der Brust trug. ' Sie trat
auf, als sei die ganze festliche Veranstaltung nur ihr
zu Ehren eingerichtet worden. Und es geschah, daß
ihr nicht nur zahlreiche bewundernde Blicke folgten,
sondern auch Herren von bekanntem Namen, denen
ihr Bräutigam nicht fremd zu sein schien, sie mit re¬
spektvoller Neigung grüßten. Klara rxahm das gelassen
hin, als ob es etwas Selbstverständliches wäre, das ihr
gebühre.

Und jetzt konnte auch Vollhnrdt seinen Glückwunsch
anbringen, nachdem ihn der Inspektor als seinen Kol¬
legen vorgestellt halte. Tie Braut lächelte glücklich,
und Dr . Heller sprach die freundliche Hoffnung ans,
saß sie recht gute Bekannte werden würden.

„Ader nicht amtlich," warf der Inspektor mit einem
Scherzwort ein.

„Aber, lieber Vater , "sagte Klara. Sie schien ctlvas
empfindlich von dieser Bemerkung berührt zu sein, die
ihren Bräutigam vielleicht zu verletzen geneigt war.
Aber Tr . Heller lachte nur.

„Das soll man nicht sagen," bemerkte er. „Ge¬
rade in ernsten Phasen des Lebens lernt man erst
schätzen, was jeder wert ist."

„Ich hoffe, Sie werden sich nicht in mir täuschen,"
gab Pollhardt heiter zurück.

„Davon bin ich überzeugt," versetzte Dr. Heller
ebenso. Wieder grüßten mehrere Herren, die vorbei-
gtngen, mit größter Höflichkeit.

„Sie scheinen gute Bekannte zu haben, lieber Dok¬
tor," sagte Brandt , während sie einem reservierten Tisch
zuschritten, und der Reigen der tanzenden Paare sie
umbrandete. „Ter junge Mann ist der Sohn unseres
bekanntesten Bankdirektors und künftiger Erbe setirer
Millionen ."

„Aber nicht der Erbe der väterlichen Finanzgeni-
alitat, " antwortete Dr. Heller halblaut. „Ich habe sehr
umfangreiche Emvfehlungen von meiner Zeitung, und

da nruß man auch die Bekanntschaft von Leuten suchen
die einem sonst nicht imponieren ."

. „ Diese Kreise sind sehr exklusiv," sagte Vollhardi
beiläufig . „Sie müssen sehr gewichtiae EmPfchlunZer
besitzen, um das Gitter dieser gesellschaftlichen Zurück¬
haltung zu durchbrechen."

„Tie habe ich in der Tat," versetzte Dr . Heller mi>
vollster Gleichmütigkeit. „Aber wenn Sie mich eine
Viertelstunde entschuldigen wollten , u> »ehe dort einen
Bekannten, mit dem ich einige Wortssprechen  habe.
Liebe Klara, du verzeihst!"

„Aber so holen Sie Ihren Bekannten doch hierher
an unseren Tisch, lieber Doktor," schlug Brandt vor, „wir
sind ja an unserem Tische unter uns , und Sie haben es
sicherlich bequeiner, als wenn Sie mit Ihreut Freunde im
Gedränge umherstehen müssen."

„Mein Bekannter wird nicht stören wollen, " lehnte
rer Doktor höflich, aber bestimmt ab. „Zioischen Zei-
tungsleuten fällt auch wohl einmal ein Wort, das nicht
für fremde Ohren bestimmt ist."

Tie beiden Beamten schauten sich unwillkürlich an.
Ter Inspektor war erfreut über seinen angesehenen
und selbstbeivußten Schwiegersohn und Vollhardt mußte
ebenfalls einräumen, daß Fräulein Klara ein großes
Los in der Ehestandslotterie gezogen zu haben schien.
Dieser Dr . Heiter war ein durch und durch moderner
und energischer Mensch. Und die Braut selbst blickte
mit glücklichen, sinnenden Augen dem Liebsten nach.

Es gab jetzt eine neue und poesievolle Ueberra-
schuig für die Ballgäste . Wie durch Zanberhand öffnete
sich für eine Minute die Decke deö Ballsaales und lang-
sani rieselte ein Regen von Plumcn und kleinen Sträuß¬
chen über die Anwesenden nieder. Ein Ausruf des
Entzückens ging durch den Raum , und Hunderte von
Händen streckten sich eifrig aus , die Spende aus dem
Reiche Floras zu ergreifen. Und bei dem allgemeinen
Haschen gerieten nur wenige Blüten unter die Füße der
festfrohen Versammlung rind wurden zertreten.

. > i (Fortsetzung folgt .)



^ Aus Stadt und Land.
Straßenkämpso zwischen Negern und Weißen,

p» Chicago spielen sich wieder einmal heftige Rassen-
SLhfc zwischen der weißen und der schwarzen Bevölke-
^ ab. Zwei besondere Polizeibataillone patrouillie«
' .Jin  der Stadt . Auf beiden Seiten sind bereits
mehrere Opfer zu verzeichnen. Die Regierung hat den
Belagerungszustand verhängt.

-» Bergsturz in Kärnten . Auf der Strecke TärviS«
Mtebba ist infolge eines Bergsturzes der Eisenbahn«
^rkehr mit Italien unterbrochen . Die Strecke dürfte
Jmm vor 14  Taaen wiederberaestellt werden.

Vslkswirtfchaftliches.
% Ter Markkurs erholt sich allinühlich wieder. Am

x̂ nerstag stellte sich das Zwanzigmarkstück in Gold an
Berliner Börse auf 264 Mark gegen 270 M . am Vortage,

xie ausländischen Zahlungsmittel gaben leicht nach. Deut«
jjjeKriegsanleihe und Sparprämienanleihe unverändert.

$ Berlin. 23. September. (Warenmarkt.) Viktoria«
,ibfcn 2,0 —310. klerne Kocherbsen 210 —260 . Knittererb-
ß 170- 180, Linsen-50- 500. Peluschken 150- 170. Acker«
ittcst 160—172 , Wicken 130 —150 , Lupinen SC—05, Sr-
ibella alte 80- 00, neue 115- 120 , Raps 375 - 380 , Rüb«

5- 10 M. darunter , Leinsaat 370 - 390 , Mohn 460 —500,
ssaat 170—190 , Hirse 130 —180 , Wieseuheu 25—26, Klee«
34—SB, Preßstroh 17- 18, Flegelstroh 14- 15, Kar,

(feilt fort. 28—29 für 50 Kilo ab Verladestation.
A Erhöhte Kasfceiitfubr. Der Kafsee-Einfuhr-Ver-

ist ermächtigt Wörden, die zur Einfuhr von Kaffee zu«
Ksscne'Menge aus die doppelte Menge zu erhöhen; außer«
» ist eine beschränkte Menge zu sofortiger Einfuhr frei«
chm worden. Die völlige Freigabe der Kaffee-Eiw-,

glaubt das Reichsernährungsministerium nach wie vor
vertreten zu können, zumal im Interesse der Finanz«

chajl die Einfuhr ans die wichtigsten Nahrungsmitel
rankt bleiben muß.

*

Scherz und Ernst.
ff. Wiederaufnahme der wissenschaftlichen Bezieh »»«
mit Japan . In Tokio macht sich eine starke Be«

Mg geltend , die wissenschaftlichen Beziehungen mit
tschland wieder aufzunehmen . Es wird darauf hin«
lesen, daß Japan sein politisches , militärisches und
Astrielles Bestehen so lange dein deutschen Beispiel
gebildet habe, daß eine dauernde Unterbrechung

ser Tradition für Japan nur schädlich wäre . An der
itze der Bewegung steht einer der angesehensten
«tsmänner Japans . Er schlägt vor , daß Japan
he hundert deutsche Gelehrte an japanische Universi«
p  Berufen solle. Wenn man 200 deutschen Pro-

jährlich 1000 Den bezahlen würde , so würde
sim Jahre bloß 200 000 ausmachen . Wenn es aber
fünfmal soviel kosten sollte , so könnte das Geld
nicht besser angewendct werden.

Die richtige Bczeichütmg der DvfffckMtt so Ms
jeder angelegen sein lassen, der über einen Garten
dann wohl auch über Obstbüume verfügt . Wer

t genügende Kenntnisse besitzt, frage einen Sachver-
Mgen oder orientiere sich in einem Obstbau -Verein.
He Vereine gibt es ja allerorten . An der Frucht
ia sich die Sorten am besten erkennen , und deshalg
' jetzt, bei und vor der Ernte , die wichtigste Zeit,
versäumte nachzuholen . Es ist schon an sich inter-

zu wissen, wie alle die verschiedenen Namen
>01, aber diese Kenntnis der Namen muß auch als
»geild notwendig bezeichnet werden , damit man weist

in einem Fachbuchs nachschlagen kann , wann di«
Men Sorten reis sind , wann sie abgeerntet , wie
^handelt werden müssen, welchen wirtschaftlichen
materiellen Wert sie haben , wie man es mit der

eeren Pflege , dem Düngen , Beschneiden zu halten•

Ausgabe von neuen Dsrlchuskassenschcincn . Die
Mchuldenverwaltung beginnt demnächst mit der,
-gäbe von Darlehnskassenscheinen zu zwei Mark vom
chugust 1914 , die an Stelle des roten Nummern-
: Etempel-Aufdrucks einen solchen aus blauvio«
sir Farbe tragen . Die sonstige Ansführnng der
»-iark-Scheins iFt unv ersnde  r t geblieben . ,

ssieV eriam m lung ln der Rose  am gestrigen
M Abend, war von etwa 300 Personen aller Stände

und bildete so eine imposante Kundgebung der
Uchdenheit aller Kreise gegen die hohen Kartoffel-
W he r Wörner von der diesigen Gemeindevertre-
^erichteie nochmals kurz über die bisher mit der
^Ichast gepflogenen Verhandlungen und wies nach,

der Landrat des hiesigen Kreises bei den gestri-
^rhairdlungen einer Einigung auf 22,50 Mk . für

' ^utnw  Kartoffeln das Wort sprach was aber von
Dauern rund abgelehnt wurde . Inzwischen sei ja
“■£ Krcisbouernschaft heule Nachmittag in Erben-

Prew auf 25.— bezw. 31.50 Mk. und für
.̂ bemittelte auf 15.— Mk . herabgesetzt . Dieses
. erfreulich genüge aber nicht sondern die Kartoffeln
^ !ür 20.— Mk. der Zentner geliefert werden.
Zmnte daß auch einsichtige Landwirte vielfach den
“dou  30 Mk. zu hoch befunden hätten und nur die

der Bauernschaft die Preise künstlich hocktrieb in.
^^ ihm bekannt geworden daß Herren der Bauern-

m!t ei,Mißerntee  für nächstes Jahr gedroht
toe »n der Preis zu sehr herunter gedrückt würde.

Entrüstung in der Versammlung und Psui
| Aian drang darauf , die Namen der betreffenden

nennen, wocauf Herr Volk erklärte , diese
ẑ Mte der hiesige Bauornsührer Herr Ritzel ihm
i g * gebraucht. Ein allgemeiner Hallo und Tu-
^ j'Pand nach diesem Worte und die Menge wollte
Hermen und genannten Herren aus dem Bett

Schelle des Versammlungsleiters mahnte
^ Ruhe und Herr Wörner bat jede Beleidigung
^ .̂ rsammluilg heraus zu unterlassen und w >es

fluf den Dvmonstrationszug der Biebricher
0!̂ hin , die in einer Stärke von 2000 Mann nach
1 ^us in Erbenheim gezogen seien und in aller

Ruhe verhandelt hätten . Dieses sei vorbildlich . Aller¬
dings können wir auch anders wenn der Bogen seitens
der Bauernscha ' t zu straff gespannt wird und haben das
auch dis Herren wissen lassen. Herr Bücher ein Herr
aus der Versammlung führte die höheren Kartoffelpreise
mehr aus die . rößeren Bauern zurück, die mit höheren
Unkosten wie Lohnen zu arbeiten hätten und meinte,
daß wenn andre Kreise die Kartoffeln billiger liefern
würden dieses auch erst durch einen gewissen Druck ge-
schehen sei. Man einigte sich dahin , der Gemeindever¬
waltung vorzuschlagen , das Geld für die Kartvffeui
für die Areiterfamilieu , die nicht im Stande seien das
Kartoffelgeld bar auf den Tisch zu zahlen, vorzulegen
und in Raten von 3 Monaten vom Verbraucher einzu¬
fordern . Ferner wurde eine Kommission gebildet der
je 1, 2 und mehrere Pers nen aus der Gewerkschaft,
Gewerbetreibenden , Beamtenschaft , Lehrerschaft, Bürger¬
verein, Bezirksverein Bierstadiec-Höhe, Handle n, Kriegs-
beschäoigten angehören sollen. Diese sollen nochmals
umgehend mit der Bauernschaft in Verhandlung treten
um den Preis auf 20 Mk . herabzusetzen. He>r Wörner
bat von einem Kauf der Karioffeln oder deren Bezah¬
lung , wie von der Bauernschaft gewünscht, vorläufig A -
stand zu nehnien.

* Kurto ffelpreis.  Die hiesige Ortsbauernschaft
gibt >m Inseratenteil der voriigendeit Nummer die Pretje
der Kartoffeln , wie sie geste n in der Versamnilung der
Kreisdouernschaft beschlossen wurden , bekannt.

* Das Siedeluugsprojekt,  das am Mittwoch
Abend auch die Gemeindevertretung beschäftig,e, ist bis¬
her noch nicht abgeschlossen. Verschiedene Vorschläge von
Eemeindeverlretern lauteten auch dahin, die Bauten , die
die hiesige Ortsgruppe der Siedelungsgenossenschaft vor¬
nehmen welle, doch von der Gemeinde ausführen zu
lassen, wie dies beispielsweise Ingelheim tue. Auch Vor-
schlüge, den hiesigen Handwerksmeistern bzw. Bauunter-
nehmern Gelegenheit zum Bauen durch Ausschneiden zu
geben, wurden gemacht . Die ernannte Baukvmmission
wiro ja auch hier Klarheit schaffen.

Weiterbericht.
25.— 26. Nachts stellenweise Gewitter , daraus meist

wolkig , wiederholt Regen, wenig Sonnenschein Wind zu¬
nehmend . 29.- 30. Früh nebelig, kurze Zeit hei er,
darauf txüb, strichweise leichter Regen, Wind schwach.

Die Formulare für Besitzsteuer können auf der hiesi¬
gen Bürgermeisterei , Zimmer 8, in Empfang geon men
werden.

Eiersiadt , den 24. September 1920.
Ter Bürgermeister : Hofmann.

Am 1. Oktober 1920 tritt das preußische Gesetz, be¬
treff . d e öffentliche Kriippelfürsor,e , vom 6. Mae 1920
in Kraft.

Zweck deL Gesetzes ist mehr als bisher für d>e recht¬
zeitige Heiluno von Krüppeln zu sorgen und einer dro¬
henden Verkrüppelung entgegenzuarbeiten. Sämtliche
Krüppel unter 18 Iah en sind nach dem Gesetz anzu¬
zeigen.

Anzeigepflichtig sind:
1. Äerzte,
2 . Hebammen , ■>
3. Lehrer und Lehrerinnen,
4. Krankeilpflegeptrsone»,
5. Fürsorgeorgane.

Die Krnppelsürsorgei elle iür den Landkreis Wiesbaden
(8 8), ist deni Kr .'iswohlfahrtsomt (Abteilung Gesund¬
heitswesen ) angegliedert und untersteht der Leitung des
Kreisarztes , an den nach den Ausführungsbest mmungen
die Meldungen zu richten sind. Die Anzeigen müssen
enchalten:

1. Familienname,
2. Vorame,
3 . Geburtstag,
4. Wohnort und Straße,
5. Art des Krüppelleideris,
6 Name und Stand des Anzeigenden.

Die Magistrat - und Bürgermeisterämter der Gemein¬
den über 2000 Einwohner haben Abschrift eines Erlasses
des Herrn Ministers für Volkswohlfahrt über die Aur-
führnng dos Krüppelfürsorgegesetzes vom 21. 7. >920
mit Abdrücken des Gesetze- erhalten.

Wiesbaden , den 21. September 1920.
Der Landrat.

Kirchliche Nachrichten, Bierstadt.
Evangelischer Gvttesdieust.

Sonntag , den 26. September 1920.
17. Sonntag nach Trinitatis.

(Erntedankfest.)
Morgens l0 Uhr:  Lieder No. 9 — 14 — 342 — li.

Text : Ev . Lukas 12, 13—21.
Beichte und hl . Abendmahl : Nr . 157 — 162 — 158.

Die Kirchensammlnng ist für den Erziehungsverein
unseres Dekanats be - immt.
Mittigs 2 Uhr:  Kindergottesdienst — Nr . 16 — 344.

Psalm 104, 27 u 28.
Abends 73/4  Uhr im Saale der Kleinkinderschule Wohl-
tätigkeitsveranstaltunci des Jungsrauenvereins. _

Kath. KirchengememÄe.
Sonntag , den 26. September 1920.

8 Uhr hl . Messe.
9^ Ul r Hochamt mit Predigt
2 Uhr Andacht
Werktags hl. Messe 7,10 Uh- ._

Gewerbeverein Bierstadt.
Der Reichsverband des deutschen Handwerks hat zum

erstenmal vom 8. bis 10. September in Jena getagt.
Dort wurden für die Zukunft des Handwerks und seine
Organisation überaus wichtige Beschlüsse gefaßt. Es
gilt jetzt, diese Beschlüsse in die Tat umzusetzen und un¬
sere Organisation im Sinne der ir Jena aufgestellten
Grundsätze auszubauen.

Um damit zunächst m Wiesbaden zu beginnen,
fin et am Dienstag , de » 28 . September , abends
7 % Uhr , im Gesellenhaus Wiesbaden , Dotzheimerstr. 24
ein

Wiesbadener Handwerkertag
statt mit folgender Tagesordnung : 1. Bericht über die
Tagung des Reichsoerbandes in Jena , a) Beschlußvor¬
lage für die Neuorganisation des Handwerks und Ge-
werbes Berichterstatter : Schlossermeister Friton . b) So¬
zial sierung und Komniunalisterung . Berichterstatter : Syn-
d-kus Kundigraber . 2. Neuorganisation des Nassau scheu
Handwerks mit der Spitzmvertretung im Reichsverband.
Berichterstatter : Justizrat vr . Bickel.

Zu dieser Versammlung werden auch die Vertreter
des Handwerks aus den benachbarten Kressen herzlichst
eingeladen mit der Bitte , auch weitere , Förderer des
Ausbaues unserer Handwerkerorganisation zur Teilnahme
anzure en. .

Der Vorsitzende : Der Syndikus:
Bickel. Kundigraber.

Fntzvallsportverein Bierstadt.
Am Sonntag , den 26 . d. Mts ., vormittags 8 Uhr fin-
den auf unserem Sportplätze die üblichen Trainerspie e
statt . Ta wir in diesem Jahre noch dem Verbände bei¬
treten und daher im nächsten Jahre sehr scharfe Ver-
band ;spiele auszutragen haben, liegt es im eigenen Inte¬
resse der Spieler zu den Tcainierspieien unbedingt zu
erscheinen, damit das Zusammenspiel, welches die Haupt¬
sache des ganzen Sportes ist, voll und ganz zum Aus
trag kommt.

Mit sportlichem Gruß
Der Spielleiter.

Bauernschaft-Bierstadt.
Betr Kartoffelpreis.

Die gestern in Ecbenheim tagende Generalversammlung
der K e sbauernscha t hat bezl. des Preises der Spät-
kartoffel folgendes Ergebnis gehab :

Die Kreisbauernschask empfiehlt ihren Mü 'gliedern:
1. für die freien Kcrtoffeln einun Richtp eis von 25

Mk. ab Erzeugerort.
2. für die Vertragskartoffel , die vorläufig zu-ückge-

halten werden müssen, (6—8 Ztr . pro Morgen)
verbleibt eS bei dem vom Reich a wantierten Preis
von 31,50 MK. (25 + 5 + 1,50).

3 . Für Minderbemittelte sollen 1—2 Ztr . pro Mor¬
gen zum Preise von 15 Mk. der Gemeinde zur
Verfügung eestelll we den. Als minderbemittelt
sind nur solche Personen, die Ärmenunterstützung
b :ziehen , anzusehen.

Die Festsetzung der Fuyrlöhne bleibt der Ortsbauern¬
schaft überlassen.

Wir setzen unsere Mitglieder von diesem Beschluß in
Kenntnis mit der Bi t?, danach verfahren zu wollen.

Es wicd weiter gebeten , nwglichst die Bestellungen
im Orte zuerst auszuführen.

Von einer planmäßigen Versorgung des Ortes sieht
die Bauernschaft ob  und überläßt diese dem f eien Verkehr.

Der Ausschuß der Bauernschaft.

Allgemeine Ortskrankenkaffe II Bierstadt.
Bekanntmachung.

Die Kaffenbeiträze sind vom 3. Oktober d. Js . ab auf 7 Hundertstel des Grundlohnes festgesetzt und
ielra en für die Woche:

Lohnst . 1. täyl . Arbeitsverdienst bis Mk. 2,— o,84 Mk. Lohnst . 7 täg >. Arbeitsverdienst bis Mk. 15,—, 6,30 Mk.
„ 2 „ 1) 1) » ^i~~r 1,68 „ „ 8 „ w » 11 16 , , 7,56 „
„ 3 ,! N 11 n  6, — , 2,52 „ ,, ^ „ )i n 11 21 , , 8,82 „
„ ^ „ » ,, , 3,36 „ 10  „ 11 n „ 24 , , 10,08 „
,, 5 „ » » lO, , 4,20 „ n » 11 11 n 27 , , 11,34 „
ti 8 n » » , 5,04 „ » 12 ,. „ iiber „ 27,- , 12,60 .,

Die Kranken- nnd Familenhilfe ist erweitert
Abdrucke des Satzungsnachtrags 5 mit Uebersichtstabelle sind bei der Geschäftsstelle in Bierstadt zu haben.

Bierstadt , den Sb. September 1920.
Der Vorstand



„Gesangverein Frohsinn"
— Bierstadl. —

Die nächste
Gesangprobe

findet Dienstag, den 29. September im Probelokal sta t.
Die^Probe für heute Abend fällt aus-

Der Vorstand.
NB. Heute Abend findet im Gasthause zur Rose eine

Vorstandssitznng
stad, wozu wir unsere Vorstandsmitglieder um voll¬
zähl ges Erscheinen bitten. _

Arbeiter- Radfahr Bund
„Solidarität"

Ortsgruppe Bierstadt.
^ v  Am Sonntag den 26. Septem¬

ber „Be uihjtcur rtad) Darmstakt" (Treffpunkt alte Schule)
um vollzähliges Erscheinen bitte' „ .Der Vorstand.

Gemeinnützige Siedelungsgenossenschaft
Ortsgruppe Bierstadt.

SamStag, den L5. September findet unsere
Mitgliederversammlung

im Gasthaus zum Gambrinus , abends 8 Uhr statt. .
Alte gerichtlich eingetragenen Mitglieder wollen tttte

« "»" E D -- A ° s,ch ° ».

Xohlimü ! /Gütler!
LaLvt Eure Kinder zur Stärkung des Knochenbaues in

Kreuznacher Mutterlauge, gebt ihnen reineu
Medizinal-Lebertran und nährt sie mit

Küfekes Kindermehl.
Alles in Friedensqualität und reiner Ware empfiehlt

Drogerie A. Lehmann , Wiesbadenerstr . 4.
Lrausp . Piff fl,

Maatrl « .
Hängewage
zu verlaufen.

WieSbadenersteatze 41.
Anständiges tunge»

Mädchen
fü. kl. .ner«n Pllushalt gesucht.
Bierltadter Höh« 21. SlupoOt.

FaUbirne»
o;wuu|i Hriurra , « »eobraurr,

«irrstadt . «ordergaffe 0.

Schöne

Ferkel
zu verkaufen. I . Herzer.
Wiesbadenerstruge9tr . 10.

Apfelweinketter
und Apfelmühle

zu verkaufen
Brnckel

Wiesbaden . Neudorferstr . I.
Leleion 1034.

i ’4»aut
Herrenschnürschuhe

trotze 42 und 1 fa,t neue,
LLmrermantel

snr 6 ,ahc. Jungen za verkaufen
«ierstadt , Älnme » ftras ?e 31.

^avjrsa -qvK qnw
'11,68 jnaur-^ 0 k ufiusgoM

ßijjiti Pg „qoar̂ orstznv qu.’jii .+uiJ
svvT « pm a*uijg) aijttjVaaä
»a. mipi »nau uiUud
-fllollLUü.pö ö.gig »uu öun
rgmvrĝ ü tz. jpgrA gun pufiglvF
'iilL 08 8 " 1j8 r,,,J 009^ 0b
uofl »»WJß iifls 088
p .ijSi o. a quiqoq a-r>8 886" 088Viffi—Otl i>iiis U1“ lusr.uq
w+lS OU“ 001 uJÜBiU)3iujajöl4
agj jauuuati »qjJ }.wJ]tu* chqrj
a»a «l* l*8S H1*835 1- n »otß

: nsjnvjrsa itg
stamm , Kaibld-

lawpen eign . Fabrikat
gaffeeröster , <»a*= und eteklr.
lampen, Brenner , Zyl , Glühkör¬

per, ©offo. ' NuS-Brat- 1. Back¬
hauben, Bavewaiinen, vai.ê Oejen
Japfhöhne u Tafelwagen, Kon-

fervenglöl' r zu verkaufen.
Gründl. Rrp. aller Bronze..

Nickel- u. fviOallgegenstände.
Krause , Wiesbaden,

Wellritzstrasfe 10.

Hut-Umpresierei
— Lviesbadeu —

Bleichstraste LQ

Herren-, Damen-
und Kinderhütc
werden nach de,?
neuest, kleidsamen
Modell - Formen
schnellstens gi.lief.

B . Spielmann.

Aengsttichen,
Kranen »
Hilfe und Retruug'

bei Re,rl -Störungeen und Siok-
kunq-.n durch men, wirksames
Spezialmittel. Ich übertreibe nicht,
sondern helfe. Zahlreiche herzliche
Dankschrerben bezeugen, daß schon

Erfolg in 2 —3 Tagen
Vollkommen nnschadltch,

Garantie in jedem Fall.
Diskrete" Versand. Wenn sonst
nicht» geholfen, fassen Sie noch
einmal Mut . Teilen Sie mir genau
mit, wie lang- Sie zu klagen haben.

Beachte « Sie Adresse:
A . Schlienz,

Hamburg 1 . Ausgabe

Möbel für

K
Wohnzimmer
Speisezimmer
Schlafzimmer

Küchen

in gediegener Ausführung
ausserordentlich preiswert.

Seegras Mk-375, 260, 90
Wolle „ 475, 395.1
Kapok „ 850, 776.

1 Rosshaar „ 950, 876.
Metallhetten , Holzbetten , Kinderbetten , » eekbetten,

au » t : luiuciHm ; iMatratzen
Kissen in besten Qualitäten

Kaufen: Sie .

bevor Sie das liV ICSbadCIier

Bettfedernhaus»Bettenfabrik

Afl̂ belhaus BllChdöhl*
^ Wiesbaden , Bärenstrasse 4.  jr

Mauergasse 8 und 15  besucht haben.

Anerkannt reellste , beste u. billigste Bezugsquelle.
Seit fast 19 Jahren bestehend.

Eigene Bettfedern - und Matratzen -Fabrikation.
Elektrischer Betrieb . Einziges Spezial -Bettfedern-

Geschäft am Platze . Tausende treuer Kunden.

Betten
Matratzen, Bettfedern

zu sehr billigen Preisen.
Holl " und Elserabeften

120, 140, 180, 200, 250, 300, 375 , 400 Mark.

Kinderbetten
90, 150, 180, 225, 300 Mk. usw.

Matratzen
120, 180, 200, 300, 350, 375 Mk. usw.

Bettfedern und Daunen
8, 10, 12.50, 20, 35, 45, 50 Mk. usw.

Fertige Kissen
80, 100, 120, 140 Mk. usw.

Fertige Deckbetten
250, 290, 320, 380, 400 Mk. usw.

ßeftbarchenf
30, 35, 50 Mk- usw.

patentrahmen
* 130, 140, 150, 160, 180, 190 Mk. usw.

Nur la . Qualitäten.

Beltfedern und Matratzen
(Eigene Fabrikation ).

Hoffmsnns Schuhklinik
Giimmihesohluiig mit Absätzen.

Damen . . . . 25 .— Mk.
Herren . . . • 30.— Mk.

Lederbesohlung mit Absätzen.
Damen
Herren

35.— Mk.
45 .— Mk.

Lieferzeit 1- 2 Tage.

Wiesbaden, Gold$asse 15.

Uereins-Abzeiehan
Eintritts -Karten und TAmkn

Garderobeblocks | Oll ! PU Ä L.USSV
Abzeichen , unübertragbar in vielen

Sorten lieferbarT3Hl » " Karten
Tanzboden-Wachs und Streupulver, Diplome, Girlanden,

bengalisehe Flammen , Polonaise -Artikel in großerbengalische - ,
Auswahl . Saalpostkarten . Papier - u. Spmlwaren.

Sl,wÄ ü8f.Verems -u.Fest -Bed *irf
Wiesbaden , Hwlrnuodstrass « 48 . Ecke WeHritzsti asse

| Schulranzen Reisekoffer, Binsenkoffer,
Handtaschen, Portemonnaies,

Rncksäcke, Hosenträger
3519 Aensserst billige Preise.

A. Letschert sf
10 Faulbrunnenstrasse 10.

OvllUll dU &vli

Billiger Möbelverkaut’.
Zu jed . annehmbaren Preis pol . u. lack . Schlafzimmer
m. gut . Einlag ., Küchen 1 u. 2tür . Schränke , pol . u. lack.

. Spiegel -, Kleiderschränke , Waschkoni ., Büffet , Vertiko,
Sekretär , Schreibtisch , Divan , Sofa , Tische , Spiegel,

Leib - und Bettwäsche , Vorhänge.
Möbollager «n«l Schreinerei

K. Graubner, Wiesbaden,A<llei"4 nisse 3.

, . m.

Wallhalla-
Lichtspiele

Wiesba den JVfsnitiusst.
MÜH MSMi

Sumurun.
Orientalich es Spiel in 6 Akten

nach der Pantmime von Freska.

Eine Partie 66.

Wintergarten-
Scliwalbacher Str , 8 Ecke ßheinstr.
Wiesbaden --- --- --- ------- - Telefon 6029.

Sonntag , den 26.September
ab 3 Uhr

Kaffee-Konzert
mit Ball

Kein Weinzwang
Bier in Karaffen

Schmierseife
Friedensqualität , iu Holzkübelu

zu ca 25 und 50 kg abzugeben . Preis pro Kilo 6 Mk.
Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Bruno Kurre 8c  Co, , Wiesbaden,
Telefon 3691 . Chemische Fabrik Bismarck,ing kV

Herrenhüte in verschiedenen
Qualitäten und I

Farben v. Fabr.-|
77 11 (1M lltZPs 71 LaSer btlligsl,
Ull U lf± U iy 11 abzugeben . ■
Ä. Graulich , Wiesbaden Strasse 3, P-

Traurin w  ©
Dukatengold 900 gestempelt
18kar. Gold 750 w
14 kar, Gold 585  _

8kar. Gold 333 gestempelt von 10/— «°-J |
Enorme Auswahl stet» »m Lager.

UM ^ Kirchgasse 70
__ gegenüber Nu, »iu»M1 : Wiesbaden. -

Kühl s Zahn-Atelier
Wiesbaden

Schwalĥ chor Str. 52, Ecke Wcllritzstr.j
Sprectistumlon :

Von 9—5 Uhr , Sonntags von 9 1i Ul*r-
Anf vorherige Anmeldung wenjen Patienten iuid*

ausser der Sprechstunde Behandelt.

Spezialilität:
f. Gänzlich schmerzloses Ztihnziehc«

Gaumenloser , naturgetreuer Zahnersatz
und kaum unterscheiderulo Plomben,

Sohonendste Behandlung zugesichert
Mässige Preise.

_ __ :_
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